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Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 1 Mk. reſp. 1,25 Mk. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedi on entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das eheliche Güterrecht.
Das Bürgerliche Geſetzbuch bringt für das

eyeliche Güterrecht Deutſchlands einheitliche Be
ſtimmungen. Gegenwärtig gelten unzählige landes,
provinzial- und localrechtliche Vorſchriften, deren
Beherrſchung auch den Juriſten manche Schwierig
keiten bereitet. Das Bürgerliche Geſetzbuch hat als
regelmäßiges Güterrecht die Verwaltung und Nutz
nießung durch den Ehemann angenommen und läßt
daneben die Gütertrennung, die allgemeine Güter
gemeinſchaft, die Errungenſchaftsgemeinſchaft und
die Fahrnißgemeinſchaft zu, aber mit der Be
ſtimmung, daß jede Abweichung von dem regel
mäßigen geſetzlichen Güterrecht in ein bei jedem
Amtsgericht zu führenden Güterrechtsregiſter einge
tragen werden muß, widrigenfalls dem gutgläubigen
Dritten gegenüber, der mit den Eheleuten Rechts
geſchäfte eingegangen oder in Rechtsſtreitigkeiten ge
rathen iſt, angenommen wird, daß das Ehepaar
nach dem regelmäßigen geſetzlichen Güterrecht lebt.
Ohne Einſchränkungen gelten dieſe Vorſchriften für
alle Ehen, die nach dem 1. Januar 1900 ge
ſchloſſen werden. Für die Ehen, die vor dieſem
Datum beſtanden haben, bleibt generell das für ſie
beſtehende Güterrecht in Geltung. Dieſer Zuſtand
wird naturgemäß ſehr viele Unbequemlichkeiten
bringen, die freilich in den erſten Jahren nur wenig
hervortreten werden, weil die Richter dann noch die
alten geſetzlichen Beſtimmungen aus ihrer bisherigen
Praxis her kennen, die ſich doch, wenn ſie in ein
anderes Rechtsgebiet verſetzt werden, mit ihnen eben
ſo gut vertraut machen können, wie jetzt. Je länger
aber das Bürgerliche Geſetzbuch in Geltung ſein
wird, je geringer die Zahl der noch nach altem
Rechte geſchloſſenen Ehen wird, je mehr die Zahl
der Richter zunehmen wird, die das alte Recht nicht
mehr kennen, deſto häufiger werden fehlerhafte Ge
richtsentſcheidungen erfolgen, und deſto größer wird
die Rechtsunſicherheit für die Ehepaare, die nach
einem jetzt geltenden Güterrecht leben, in vielen
Fällen auch für deren Kinder werden. Man be
denke nur, daß Ehen, die im Jahre 1899 geſchloſſen
werden, bis in die 50er Jahre des nächſten Jahr-
hunderts und vereinzelt noch darüber hinaus dauern
können. Um dieſen Unbequemlichkeiten zu begegnen,
hat man im Bürgerlichen Geſetzbuch oder vielmehr
im Einführungsgeſetze dazu der Landesgeſetzgebung
das Recht zugeſprochen, die geltenden Geſetze über
das eheliche Güterrecht zu ändern, d. h. die jetzt
beſtehenden Ehen einem anderen Rechte zu unter
werfen, als das jetzt beſtehende iſt und das vom 1.
Januar an beſtehende ſein wird. Man geht
davon aus, daß es möglich ſei, auf drm Wege
der Landesgeſetzgebung die jetzt geltenden Geſetze
über das eheliche Güterrecht ſo zu ändern, daß
für die bis Ende 1899 geſchloſſenen Ehen ein
Rechtszuſtand geſchaffen werde, der nicht allzuweit
von dem jetzigen entfernt ſei und in ſeinen weſent
lichen Beſtimmungen ſich auch nicht zu ſehr von
den Grundſäßen des Bürgerlichen Geſehbuches
ünterſcheide, ſo daß dieſes Uebergangsrecht ohne
Unzulräglichkeiten bis zum Erlöſchen der vor dem
J. Januar 1900 geſchloſſenen Chen neben dem
Recht des Bürgerlichen Geſetzbuches herlaufen könne.
In den nächſten Monaten müſſen in allen Einzel
ſtaaten die Ausführungsgeſehe für das Bürgerliche
Geſetzbuch und die mit ihm gleichzeitig in Kraft
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tretenden Reichsgeſetze berathen und erlaſſen werden.
Demzufolge wird auch ein ſehr erheblicher Theil
der Arbeitszeit des preußiſchen Landtags von dieſem
Geſetze in Anſpruch genommen werden. Es ſoll
nun, wie verlautet, dem Landtage auch ein Geſetz
vorgelegt werden, das das in Preußen geltende
Güterrecht für die bis Ende k. J. geſchloſſenen Ehen
regelt. Es würden dabei unter allen Umſtänden
manche jetzt geltende Beſtimmungen, die mit dem
neuen Reichsrechts nicht mehr im Einklang ſtehen,
für jene Ehen noch erhalten, ſehr viele werden aber
ſchon jetzt beſeitigt werden. Die beſtehenden Ehen
würden ſämmtlich, die einen mehr, die anderen
weniger, auf anderen Rechtsboden geſtellt werden,
auf dem ſie geſchloſſen wurden. Wer da weiß, mit
welcher Zähigkeit man faſt allenthalben an den über
kommen Grundſätzen gerade auf dem Gebiete des
Familienrechts feſthält, der kann ſich vorſtellen, wie
bedenklich derartige Neuregelungen ſind. Von den
Bedenken würden manche vielleicht fortſallen, wenn
es möglich wäre, einige wenige Uebergangsbeſtimm-
ungen, die leicht verſtändlich wären, aufzuſtellen.
Wenn dies, was wir bezweifeln, möglich ſein ſollte,
ſo würde doch höchſtwahrſcheinlich die Möglichkeit
nicht ausgenutzt werden, weil, wie die Erfahrung
langer Jahre zeigt, weder unſere Bureaukratie noch
unſere Parlamente im Stande ſind, Geſetze ſo aus
zuarbeiten, daß ſie allgemein verſtändlich ſtad. Da
her muß man ernſtltch befürchten, daß durch die
geplante Reform des Rechtes der beſtehenden Ehen
eine Rechtsunſicherheit nicht nur nicht vermieden,
ſondern in viel größerem Umfange und viel früher,
als wenn die Landesgeſetzgebung vorläufig nichts
thun wollte, herbeigeführt werden würde.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarz. Die Lagein Oeſter

reich Ungarn ſpitzt ſich immer bedrohlicher zu.
Da weder in Oeſterreich noch in Ungarn bis zum
Jahresſchluß die Ausgleichsvorlagen auf ordnungs
und verfaſſungsmäßigem Wege erledigt worden
ſind, tritt aufs Neue die Proviſoriumswirthſchaft in
Kraſt, d. h. es wird unter Umgehung der Parla
mente lediglich auf Grund kaiſerlicher Verord
nungen in beiden Reichshälften ganz nach dem
Rezept des ſeligen Taaffe „fortgewurſtelt.
Folgende Neujahrsüberraſchung iſt am Sonnabend
Cis und Transleithanien beſcheert worden Die
amtliche Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein
kaiſerliches Handſchreiben, durch welches
beſtimmt wird, daß das Quotenverhältniß für die
Dauer des Jahres 1899 unverändert aufrecht er
halten bleibt, ferner kaiſerliche Verordnungen auf
Grund des Paragraphen 14, betreffend die Ver
längerung des Zoll- und Handelsbündniſſes, ſowie
des Verhältniſſes zur öſterreichiſchungariſchen Bank
bis zum 31. Dezember 1899, ferner betreffend den
Central-Rechnungsabſchluß pro 1898, betreffend
dreimonatliches Budgetproviſorium, endlich betreffend
NothſtandsUnterſtüßungen bis zum Betrage von
1600000 Gulden. Den Kommentar dazu liefert
das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ wie folgt
Das „Fremdenblatt“ betont, die einjährige
Verlängerung ſowohl des Quotenverhältniſſes
als des Ausgleichsproviſoriums durch die Krone,
obwohl für die parlamentariſchen Verhandlungen
blos eine halbjährige Verlängerung in Ausſicht ge
nommen war, erfolgte deshalb, weil im Falle der
Nothwendigkeit einer außer parlamentariſchen Ver
längerung des Quotenproviſoriums noch im Laufe
deſſelben Jahres neuerdings die Krone in Anſpruch
genommen werden müſſe, was bei Verlängerung
der beiden Proviſorien für das ganze Jahr ver
mieden werde. Auch komme durch die gleiche
Dauer der beiden Proviſorien die Konuexität der
Quote und des Zoll- und Handelsbündniſſes zum
Ausdruck. Zweifellos iſt mit jener Verordnung
die öſterreichiſche Verfaſſung verletzt worden. S 14
des Staatsgrundgeſeßes über die Reichsvertretung

ermächtigt das Geſammtminiſterium, durch kaiſerliche
Verordnung dringende Anordnungen zu erlaſſen, in
ſofern dieſe „keine Abänderungen der Staatsgrund
ſätze bezwecken, keine dauernde Belaſtung des
Staatsſchatzes und keine Veräußerung von Staats
gut betreffen“. Von dieſem Verfügungsrecht darf
nur dann Gebrauch gemacht werden, „wenn ſich die
dringende Nothwendigkeit ſolcher Anordnungen, zu
welchen verfaſſungsmäßig die Zuſtimmung des
Reichsraths erforderlich iſt, zu einer Zeit heraus
ſtellt, wo dieſer nicht verſammelt iſt.“ Für Un
garn kommt Artikel 12 des Geſetzes von 1867 in
Frage, der als unumgängliche Vorausſetzung des
Fortbeſtandes des Dualismus die Verfaſſungsmäßig
keit der Regierung in nichtüngariſchen Ländern ent
hält. Daraus erklärt ſich der Widerſtand der
Ungarn gegen die fortgeſetzten Proviſorien. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhaus gab es am
Freitag wieder wüſte Scenen und eine Duellforderung.
Nach Neujahr wird die ungariſche Oppoſition noch
ſtärker als bisher einſetzen. Die Unabhängigkeits
partei faßte einen Beſchluß, in welchem es heißt,
die Partei beabſtchtige, getren ihrem conſtitutionellen
Standpunkte, nicht ihren Willen gegenüber dem
Willen der Majorität zur Geltung zu bringen,
wenn dieſer Wille innerhalb des Rahmens der Ge
ſetze bleibe und die Geſetze in Ehren halte. Falls aber
die Regierung nach dem 1. Januar auf ungeſetzlicher
Baſis die Geſchäfte führen ſollte, werde die Partei jede
Thätigkeit der Regierung mit allen durch die Geſetze
und die Hausordnung geſtatteten Mitteln zu ver
eiteln ſuchen. Die Partei beſchloß weiter, einen
Antrag einzubringen, welcher bezweckt, die Regierung
in Anklagezuſtand zu verſetzen. Die Nationalpartei
beſchloß gleichfalls, für den Fall, daß die Regierung
nach dem 1. Januar ſich auf ungeſetzlichen Boden
ſtellen ſollte, alle Regierungsakte mit allen geſetzlichen
Mitteln unmöglich zu machen.

Rußland. Ueber einen Zarenbeſuch in
Wien meldet die Wiener „Reichswehr“, Kaiſer
Nikolaus werde im Frühjahr, wahrſcheinlich im
März, nach Wien kommen, um dem Kaiſer Franz
Joſef einen Beſuch abzuſtatten.

Frankreich. Jn der Dreyfus ſache liegen
folgende Meldungen vor: Der Kaſſationshof
überſandte dem Gericht in Cayenne telegraphisch
eine Reihe von Fragen, welche Dreyfus durch
den dortigen Unterſuchungsrichter vorgelegt werden
ſollen. Ein Pariſer Blatt, die „Volonté“, meldet,
der Kaſſationshof habe verſchiedene Perſonen aus
der Umgebung Eſterhazys vernommen, u. a. deſſen
Geliebte Madame Pays, deren Ausſagen ſchwere
Beweiſe für die Schuld Eſterhazys ergeben
hätten. Dem „Voltaire“ zufolge wurde feſtgeſtellt,
daß Oberſtleutnant Henry ſich mit einer bedeuten
den Summe an einer Fahrradfabrik betheiligte
Einen Verſöhnungsbund haben, wie Wolffs
Bureau aus Paris meldet, mehrere hervor
ragende Perſönlichkeiten, darunter der
Herzog von Broglie, Brünetiere, Coppee, d'Hauſſon
ville, Lemaitre, Heredia und Lavedan gegründet.
Die neue „La Patrie Francaiſe“ betitelte Liga ſtellt
ſich die Aufgabe, eine Beruhigung der Gemüther
herbeizuführen und die durch die Dreyfusangelegen
heit verurſachten Zwiſtigkeiten beizulegen.

Fpanten. Zur Lage in Spanien meldetWolſs Bureau aus Madrid, von einem Miniſter

werde beſtätigt, daß eine Verſammlung von
Generalen ſtattgefunden hat; auch ſtellt der
Miniſter die Bedeutung dieſer Verſammlung nicht
in Abrede. Miniſterpräſident Sagaſta be
findet ſich außer Lebensgefahr. Zwiſchen
England und Spanien beſteht ein recht un
freundliches Verhältniß. Die franzöſiſch offiziöſe
„Agence Havas“ verbreitet eine Auslaſſung des
Madrider Blattes „Liberal“, wonach die Haltung
Englands gegenüber gewiſſen ſpaniſchen Gebiets
theilen eine ſehr gefährliche Drohung bedeute. Ge
meint ſein kann nur das Hinterland von Gibraltar
und die ſpaniſchen Beſttzungen an der Nordküſte



Afrikas. Reuerdings ſoll England die Befeſtigungen
Gibraltars erheblich verſtärkt haben. Bezeichnend
iſt, daß die franzöſiſche Nachrichtenagentur die ſpa
niſchen Beſchwerden gegen England verbreitet. Seit
der Faſchoda Angelegenheit ſuchen die Franzoſen
gefliſſentlich alles hervor, das darauf berechnet iſt,
gegen England Stimmung zu machen.

China. Ein Erfolg der franzöſiſchen
Diplomatie gegen China wird der „Times“
aus Shanghai vom Freitag gemeldet. Amtlich
wird berichtet, daß die chineſiſche Regierung, trotz
der von dem britiſchen Geſandten erhobenen Ein
ſprache, die Forderungen bezüglich einer aus
ſchließlichen Erweiterung der fran
zöſiſchen Niederlaſſung in Shanghai
bewilligt hat. Dies iſt die Folge einer in Peking
ausgeübten Preſſion. Die Fremdengemeinde von
Shanghai iſt dieſer Erweiterung der franzöſiſchen
Riederlaſſung entſchieden abgeneigt. Jetzt werden
die anderen Mächte, Ramentlich England, mit
ähnlichen Forderungen in Peking anrücken und
zweifellos eben ſo nachdrückliche „Preſſtonen“ aus
üben, bis ihrem Verlangen nachgegeben iſt.
Ueber einenfranzöſiſchechineſiſchengwiſchen-
fall, der ſich bereits im October ereignet hat,
ſind erſt jetzt mit der letzten Poſt aus Tonkin
Nachrichten eingetroffen. Danach haben 200 Mann
von zwei franzöſtſchen Kriegsſchiffen am 19. October
in der Nähe von Kwang (auf der von der
chineſiſchen Regierung an Frankreich abgetretenen
Halbinſel Leitſchou) ein chineſiſches Dorf, deſſen
Einwohner auf die Franzoſen gefeuert hatten, ange
griffen und in Aſche gelegt,

Sraſtlien. Der vraſilianiſche Congreß
iſt am Freitag geſchloſſen worden. Das nach
en Vorſchlägen der Regierung genehmigte Budget
für 1899 weiſt einen Ueberſchuß von 75 000 Contos
auf, die Ausgaben ſind um 44 000 Contos niedriger,
die Einnahmen um 9000 Contos höher als im
Jahre 1898. Der Congreß ſprach der Regierung
ſein Vertrauen aus und ertheilte ihr unbeſchränkte
Vollmacht, die Eiſenbahnen zu verpachten oder zu
verkaufen, ſowie zur weiteren Beſchränkung der
Ausgaben einzelne Staatsdienſtzweige ganz aufzuheben
oder abzuändern.

Sübafrikag. Zur Lage in der Südafri
kaniſchen Republik fahren engliſche Blätter fort,
alarmirende Nachrichten zu verbreiten. Nach einem

Telegramm der „Cape Times“ von ihrem Torre
ſpondenten in Johannesburg ſind die Uitlanders
wieder derartig erregt, daß ſie im Begriffe ſtehen,
Schritte zur Geltendmachung ihrer Anſprüche auf
Gerechtigkeit zu thun. Es handelt ſich bei dieſen
Alarmnachrichten um eine nur zu durchſichtige Mache
der Rhodespartei. Andere Nachrichten aus engliſcher
Quelle geben der Wahrheit die Ehre, indem ſie die
Friedensliebe und Nachgiebigkeit der Transvaal

Berlin, 2. Jan. Der Kaiſer unternahm am
FSeitag Nachmittag einen Späziergang und begab
ſich um 6 Uhr 50 Min. mit der Kaiſerin und
den fünf älteſten Prinzen nach Berlin, um
der Vorſtellung im neuen Operntheater beizuwohnen.
Die Rückkehr Jhrer Majeſtäten nach Potsdam er
folgte gegen 12 Uhr. Am Sonnabend Vormittag
hielt der Kaiſer am Neuen Palais eine Faſanenjagd
ab, an der auch ber Kronprinz ſich betheiligte
Die Ueberſiedelung des Hoflagers vom
Potsdamer Stadtſchloſſe nach dem Derliner Königs
ſchloſſe wird, ſoweit bisher bekannt, am 17. Januar
zur Jnveſtitur des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler erfolgen. Während der erſten Hälfte des
Januar wird jedech der Repräſentationspflichten
wegen das Kaiſerpaar häuſtg von Potsdam nach
Berlin kommen. Die Rückkehr dee kaiſerlichen
Prinzen nach Plön erfolgt am 8. 9. nachmittags.
Die Verlängerang der Ferien iſt wohl mit dem
wegen vaulicher Veränderung im Schloſſe bewilligten
Rachurlaub der Cadetten in Verbindung zu bringen.

Der Großherzog und die Großherzsgin
von Baden werden im Januar zu einem längeren
Beſuche um königlichen Hofe in Berlin eintreffen.
er Reichskanzler Fürſt Hohenkohe)
iſt am Sonnabend nach Berlin zurückgekehrt

Ginanzklugheit des Herrn vonMiquel) Auf den ſchwachen Punkt in den
glänzenden Finanzen läßt Herr v. Miquel
durch ſeinen Sberofſiziöſen, Herrn Schweinburg
hinweiſen. Der ſchwache Punkt lege in dem
ſchwankenden Charakter der wichtigſten
Einnahmen Daran auknüpfend heißt es in
Artikel Aus dieſer Thatſache erwächſtt
Wahnung, einerſeits
behandeln, andrer
Bezug auf die Vermel
laſten zu üben urd

derdem

Einnahmen nicht zur Abweichung von den Regeln
ſtrenger und weiſer Sparſamkeit verleiten zu laſſen.

(Zur Ausweiſungspolitik.) Der
wilde Chauvinismus, mit dem ein Theil der
Preſſe ſich für die neueſte Ausweiſungspolitik fanatiſch
begeiftert, kommt zum Ausdruck in Schimpfreden,
mit denen das von uns an anderer Stelle erwähnten
Rundſchrieben zweier deutſcher Firmen an ihre
däniſchen Kunden aufgenommen wird. Die
Deutſche Dgsztg. vermißt die nationale Würde und
einpfindet Ekel über das Rundſchreiben; die Nat.
Zig. nennt es über alle Maßen kläglich; die
Staatsbürgerztg. treibt die Lächerlichkeit bis zum
Gipfel, indem ſie meint, das Rundſchreiben grenze
direct an Landesverrath. Natürlich hat auch die
„Poſt“, wie überall da, wo innere Gründe fehlen,
den Vorwurf ber Antinationalität bei der Hand.
Was drückt denn das Rundſchreiben anders aus als
dasjenige, was die Dänen, ſoweit ſte Deutſch ver
ſtehen und die Gelegenheit haben, deutſche Blätter
zu Geſtcht zu bekommen, in der weit überwiegenden
Mehrheit der deutſchen Preſſe alltäglich in der Ver
urtheilung der Ausweiſungspolitik leſen können.
Hat etwa das deutſche Volk irgend eine Verpflich
tung, jede falſche Maßnahme der Regierung zu
billigen nur deshalb, weil ſie das Ausland betriſſt!
Dabei handelt es ſich hier um ſalſche Maßnahmen,
deren Nachtheile gerade auf das Jnland zurückwirken,
auf die Geſchäftswelt des Jnlandes und alle deutſchen
Produzenten, die für den Cxport nach Dänemark
arbeiten. Die deutſche Nation müßte ſehr herunter
gekommen ſein, wenn unabhängige Männer in der
ſelben es nicht mehr wagen ſollten, ihre wirtbſchaft
lichen Jntereſſen, die zugleich auch die nationalen
Jntereſſon ſind, gegenüber einer falſchen Regierungs
politik zu wahren. Die Völker brauchen ſich des
halb noch nicht zu verfeinden, weil die Regierungen
Maßnahmen ergreifen, die geeignet ſind, die nationalen
Gegenſätze zu verſchärfen

lter feleeheVolkswirthchaſtliches.
Der preußiſche Städtetag tritt am 23.

und 24. Jannar in Berlin zuſammen. Nachdem
der Vorſtand ſchon am Sonntag, den 22, getagt,
werden die Sitzungen am Montag und Dienſtag
im Sitzungsſaal der Stadtverordnetenver ſammlung
ſtattfinden. Nach der Neuwahl des Vorſtandes
ſtehen folgende drei Punkte auf der Tagesorbnung:
1) Geſetzentwurf bekreffend die Rechts verhält
niſſe ver Kommunalbegmten, Berichterſtatter
Stadtrath Mentzel Breblau, Mitberichterſtatter
Oberbürgermeiſter Schmieding- Dortmund und Ober
bürgermeiſter Zweigert-Eſſen; 2) Fleiſchver
ſorgung der Städte, Berichterſtatter Stadtrath
Dr. WeigertBerlin, Mit berichterſtatter Oberbürger
meiſter Delbrück Danzig, Oberbürgermeiſter Fuß

Kiel 3) Schutz des Kleingewerbes gegen
die Wagrenhäuſer, Berichterſtatter Beigeordneter
PiecqKöln, Mitberxichterſtalter Stadtrath Regierungs
rath a. D. Funck- Magdeburg

Preußiſche Centralgenoſſenſchafts
kaſſe. Wie es mit derſelben in Wirklichkeit beſtellt
iſt im Gegenſatz zu allen offiziöſen Darſtellungen,
ergiebt die einfache Thatſache, daß dieſelbe am ver
floſſenen Dienſtag für nicht weniger als 13
Millionen Mark Effekten an die Reichsbank ſchicken
mußte, um darauſhin Lombardkredit zu etkhalten.
Dieſer Kredit muß bekanntlich der Reichsbank mit
ſteben Prozent verzinſt werden, während die
Centralgenoſſenſchaftskaſſe ihren Schulonern nur
4 Et. berechnen kann.

Dem Rundſchreiben, welches zwei deutſche
Exportſirmen, Blell Söhne, Hrandenburg a. H.
(Juhaber Reichstagsabg. Carl Blell) und M. Hiker
Rchflgr. (Jnhaber Stadtverord. Leopold Jacovi,
Berlin) an ihre däniſche Kundſchaft verſandt haben,
mit dem Erſuchen, freundlichſt dahin wirken zu
wollen, daß das däniſche Volk eine Mißſtimmung
gegen die reußiſche Kegierung nicht auf das
deutſche Volk überträgt, wird in der Preſſe eine
Bemerkung aus dem neueſten Jahresbericht der
Hamburger Handels kammer
alſo lautet: „Die Handelshetehungen zu Dänemark

äh aſtſreundſchaft fortgeſetzt
für ruhig Urtheilenden den

es ſich bei dieſe egel n
igkeit gegen die nen als

iur um die Abwehr politiſcher Tr
Wir hegen zu dem geſunden
Volkes die Zuverſicht, e

g der Vorfälle nicht u en
wieder eine vellige Bern

Je 7 oDie Sprache iſt
re; aber wenn man hier den

mann rermann gegenüber ſtellt, ſo iſt das
S

denn die Hamburgiſche Handelskammer iſt keine
lediglich kanfmänniſche Jnſtitution, wie die deutſche
Handelskammer, ſondern eine ſtaatliche Behörde
Wenn ſie ſich demnach eines ſcharfen Urtheils
über die Koeller'ſche Politik der Ausweiſungen
däniſcher Milchmädchen und däniſcher Pferdeknechte
enthält, ſo beweiſt das nicht das mindeſte für die
Anſchauungen der Hamburger Kaufmannſchaft.
Die Erwartung übrigens, daß der geſunde Sinn
des däniſchen Volkes die Bedentung der Vorfälle,
nämlich der Ausweiſungen nicht überſchätzen, und
daß bald wieder eine völlige Beruhigung eintreten
werde, macht in dem Munde der Hamburger
Handelskammer auch nicht gerade den Eindruck
einer Billigung der Koeller'ſchen Politik in all
ihren Zweigen.

Für den künftigen Zolltarif hat Graf
Kaänig allerlei Wünſche ausgepackt in der Aus
ſchußſtzung des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
am 10. Dezember 1898. Der Vortrag wird in
der „Kreuzztg.“ unter der Ueberſchrift „Das
künftige Zolltärifſchema“ erörtert. Wir entnehmen
daraus unter anderem, daß Graf Kanitz einen Ein
fuhrzoll verlangt für den bisher zollfreien Milch
zucker, ferner für Quebracho. Margarine
müßte einen höheren Einfuhrzoll unterworfen
werden als Butter. Der Kunſtkäſe müſſe eine
beſondere Nummer im neuen Zolltarif erhalten und
in die Gruppe „Fette und Oele“ verwieſen werden.
Wünſchenswerth ſei ein höherer Zollſatz für das
Kunſtprodukt gegenüber dem Käſe. Bei der Ber
zollung der Stärke müſſe Weizene, Kartoffel
Reis und Maisßärke unterſchieden werden. Auch
müßte man die einzelnen Mehlſorten ver
ſchiedenen Zollſätzen unterwerfen. Die Einfuhr von
Saccharin ſollte überhaupt verboten werden.
Wenn es in dieſer Spezigliſtrung weiter geht noch
den Wünſchen der Agrarier, ſo muß künſtig jeder
Zollbeamte in Bezug auf Waarenkenntniß ein Ge
lehrter erſten Ranges fein.

In der Frage der Fleiſchnoth haben
verſchiedene Frauenvereine Berlins auf Ver
anlaſſung des Berliner Frauenvereins eine Petition
an den Reichskanzler geſandt, in der es heißt
„DHie Mitglieder der unterzeichneten Frauenvereine
haben in ihren eigenen Hausſtänden die Erfahrung
machen müſſen, wie ſchwer es bei den auf eine
bisher unbekannte Höhe geſtiegenen Fleiſchpreiſen
ſelbſt Familien in ſonſt geordneten Verhältniſſen
wird, eine angemeſſene Lebenshalkung zu ermöglichen

Andrerſeits haben ſie in ihrer über ganz Berlin
ausgedehnten privaten Fürſorge für Kranke
und Arme vielfach Gelegenheit zu bevobachten,
welch ſchwerer Schaden allen Volkskreiſen durch
dieſe Theuerung an ihrer Geſundheit erwächſt.
Die Petition erſucht daher den Reichekanzler um
die ſofortige Aufhebung der Einfuhrverbote für
Schlachtvieh und um die Anordnung, daß nach
Viehhöfen mit direkten Bahnanſchlüſſen die Einfuhr
von Schlachtthieren mit der Verpflichtung alsbaldiger
Abſchlachtung geſtattet wird.

Feſten Abſchluß gegen das aus län
diſche Vieh verlangt ein Domänenrath Bröder
mann in der „Deutſch. Tagesztg.“ Die Preiſe
dürften wenn ſich die Viehzucht lohnen ſoll, nicht
ſchwanken in Folge Sperrung und Defſnung der
Grenzen. Alſo feſte Abſperrung gegen das Aus
land, auch wenn nicht die mindeſte Seuchengefahr
bei der Einfuhr beſteht. Dieſe Stimme iſt
charakteriſtiſch für die wirklichen Abſichten der
Agrarier, welche ſich unter der angeblichen veterinär
polizeilichen Fürſorge verſtecken.

e

Vermiſchtes.
Die fünfzig Schlöſſer des Kaiſers Mit

dem Reberganſe des Gutes und Schloſſes Cad i nen an
den Kaiſer beſitzt dieſer insgeſammt 50 Schlöſſer. Davon
ſind in Berlin drei: das königliche Schloß, Schloß Belluvne
und Schloß Monbijonu. Jn Potsdam befinden ſich 13
Stadtſchlsß, Neues Palais, Babelsberg, Sansſvouei, Marmor
palais, Orangerie, Jagvſchloß Stern, Belvedere, Salvo,
Charlottenhof, bayeriſches Haus im Wildpark, Landhaus
Alexendrowska und das Schloß auf der Pfaueninſel; in
Kaſſel das Jagdſchloß, die Löwenburg und Wilhelmshöhe;
in Hannover das Refidenzſchloß. Fener gehören dem
Kaiſer die Schlöſſer in Wiesbaden, Urville, Straßburg i. E,
Stolzenfels, Springe, Burg Sonneck am Rhein, Rominten,
Schönhauſen, Schwedt a. O, Benrath, Breslan, Brühk,
Jage runewald, Celle, Charlottenburg, Erdmannsdorf,
Freienwalde a. O., Jagdſchloß in der Gvoerde, Schloß
Veorgsgarten, Burg Hohenzollern, Homburg v. d. Höhe,
Huber ack, Jagernhof bei Duüſſeldorf, Königsberg i. Pr.
K uſterhauſen, Letzlingen, Osnabrück, Oliva und das
Stadtſchloß in Koblenz.

(Die Verdienſte die ſich Profeſſor Robert Koch
bei Bekämpſang der Rinderpeſt in Kapland erworben hat,
werden ihm, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Kapſtadt berichtet
wird, neben der gebührenden Dankbarkeit auch noch eine
materielle Anerkennung eintragen. Die Kapregierung zahlte
Sm beruhen Forſcher ſeiner Zeit ein Honorar von 5 Pf.
Sterl (160 yro Tag, ſo daß Koch in ganzen 755 Pfd.
Ste rl. (über 16006 M. als Lohn aus Südafrika mitnehmen
onnke. Auf einen Antrag im kapländiſchen Parlament
e e e e im Begriff dem deutſchen

cher noch eine ravergütign anſehnlicher Höe len Ltravergütigung von anſehnlicher Höhe
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Kirchen nud Familien Nachrichten.

Deom. Getauft: Rudolf Wilhelm, S
D. ProviantamtsAſpiranten Fehling Wilhelm
Edwin Walter, S. d. Tiſchlermeiſters Cojg
Friedrich Karl, S. d. Bahnarb. Brenner.
Getranet: der Dreher Karl Ernſt König
mit Frau Emilie Pauline geb. Weber, hier

HPeerdigt: der Königl. Amtsgerichtsrath
d. BrandtSendt Getauft: Ernſt Richard, S. d.

Maurers Reinicke; Klara Luiſe Morie, T. d.
Maurers Daßdorf; Auguſt Otto, S. d. Loh

v iſters Herrmann Heinrich Paul, S.d er Müller. Getrauet: der
Fabrikarb. A. F. Schneider hier mit Frau
M. A. geb. Schulze der Metallwaarenfabrik
S. F. Mehner in Eulau mit geſch. Poſchner,
W. L geb. Finkgräfe. Beerdigt: die T.
d. Reſtaurateurs Rohland.

Donnerstag Vormittag 9 Uhr: Ver
Eheilung des Forberger ſchen Legats an Arme

Nenmarkt. Getauft: Hermann Guſtav,
S. d. Handarb. Fiedler; Anna Marie, T. d.
Schuhmachers Weiſe. Getrauet: der
Handarb. J. H. M. Eggert und Frau H. M.
Jeb. Händler.

Altenburg. Getauft: Ulrich Ernſt
Weorg, S. d. Gymn Oberlehrers Dr. Füßlein;
Friedrich Richard Willy, ein unehel. S
Beerdigt: die Ehefrau des Kaufm. Süß;
der Chauſſee Arbeiter Dietzſch.

Donnerstag den 5. Januar Jungfrauen
Verein

e n eDurch Verſehen verſpätet!
Heute, abends 9 Uhr, verſchied

ſanſt nach längerem Leiden mein lieber
Bruder, der

Kgl. Amtegerichtsrath a. D.,
Kitter pp-

u e e v ſtKa eMerſeburg, den 30. Dez. 1898.
Stadtbaurath. a. D.

e

Sonntag
lieber Sohn,

e

in Alter von 4 Jahren. Dies aklen Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte um
Kille Theilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Kitilſtankaregiſter der Stadt Merſebeng
Wom 26. Dezember 1898 bis 1. Jannar 1899

Eheſchließungen: der Metallwäaren
Fabrikant Georg Franz Mehner mit der ge
ſchied. Handelsgärtner Poſchner Wilhelmine
Louiſe geb. Finkzraäfe in Enlau; der Hand
arbeiter Friedrich Wilhelm Becker mit Anng
Friedemann, Breiteſtr. 17; der Fabrilarbeiter
Auguſt Franz Schneiber mit Maria Auguſte
Schulze, Hirtenſtr. 3; der Handarb. Johann
Heinrich Max Egzert mit Henriette Martha
Händker, Reumarkt 26; der Dreher Karl
Ernſt König mit Emilie Peuline Weber,
Lauchſtädrer Str. der Handarbeiter Karl
Hermann Bude mit Klara Martha Hefſelbarth,
Neumarkt 54
Geboren: dem Tiſchler Kießling eine T.,
Anteraltenburg 47; dem Maurer Zorn ein
S. Weiße Maner 1a; dem Buchdrucker
Rudolph eine T., Oelgrube 8; dem Geſchirr
Führer Naumann ein S., Unteraltenburg 6;
dem Steinſetermſtr. Mehnert ein S., Breite
Kraße 18; eine unchel. T.; dem Maurer
Berndt ein S., Amtshäuſer 11; ein unehel.
S. dem Handarbeiter Dreſe ein S., Vorwerk

dem Fabrikarbeiter Bretſchneider ein S.
Amtshänſer 6e; dem Fabrikarb. Töpfer eine
D. Hirtenſtr. 4; dem TrompeterSergeant
Pohl eine T., Obraltenburg 11; dem Fieiſcher
meiſter Schröder eine T., Friedrichſtr. 12,
Dem Fermer Kunth ein S., Neumarkt 9.

Geſtorben: des Kauſmanns Süß Ehe
Frau geb. Seifert, 24 J, Hableſche Str. 21b;
Der Chauſſee Arbeiter Dietzſch, 57 J., Chauſſee
Haus Schkopan; des Reſtaurateurs Rohland

J gr. Sixtiſtr. 4; der Königl. Amts
gerichtsreth a. D. Brandt, 73 J., Domplatz 3.
e

n a z c 2

e e
Abend 12 Uhr ſtarb unſer

Molzverkauf
Königlichen Ovetfö ſterei Schleudit.

Am Montag den 9. Jannar 1899,
Borm. 82 Uhr, ſollen in Jentz'ſchen
Gaſthofe zu Burgliebennn folgende Brenn
hölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

Aus dem Schlage IX. des Schutze
zirks Vurgliebenan: der diesjährige
Unterholzeinſchlag ca. 1200 rm Reiſig IV. El.
u. rm Dornen;

2) aus dem vorjährigen Einſchlage:
Schlag VII. u. Totalität: 43 rm
Eichen u. RüſternScheite, 4 rw Erlen
Knüppel und ca 180 m Unterholzreiſtg
IV. Cl. u. 16 rm Dornen.
Schkeuditz, den 21. Dezember 1898.
Westemeter, Königl. Forſtmeiſter.

f 2Holz Aucetton.
Jn Löſſener Flur (gute Abfuhr) ſollen

4 5 elcirca 60 Haufen Buſchholz

Zitktwoch den 4 Jannar,

vor. Ahr,öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingnagen im Termine
Sammelort im Gaſthans zu Löſſen.
Löſſen, den 30. Dezember 1898

e

Ein nener zweilhrtger
Rieider ſchrank

äſcheſchrank) billig zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl

Eine Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen
2

a end e eAh
re

n l e ezwei grankspfige Jwerg-Paßageien
Pärchen mit Bauer) und ein Eisſchragk.
Zu erfragen Saalſtraßze 12.

Eine große junge neumülechende

Se lnſteht als überzählig zum Verkauf
Spergan Nr. 84.

en Jauferſchweine
zum Ausſüchen) verkauft

Weißtzenfelſer Kte. 13.
m großer brannſcheckiger

n nenezugelaufen. Klefra-Kayng 28.
S ag ehe Silbenin gehrauchler Okshetlechofen

Mit Thongtſſertz billig zu verkanfen

Weber S.
ce ee

r

r

2 größere, 2 kleinere Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Vodengela z zu ver

miethen Markt 10.
h z

e

e e
Gr. Ritterſtr. 17

iſt Sie I. Gierge, verbunden
m. Wtauſerde, zu vermiethen.

von Stube, Kammer und Küche zu vermtetben
uns April zu beziehen Wenmarkt 7

Kutereltenhuerg I i in ver 2. Eage
eine Stube, Kammer, Küche und Bodenraum
zu vermiethen und 1.

ſeien h
Koſentherl

Eine Stube, Preis 20 Thlr i ſeſett
oder I. April zu vermiethen. Zu erfragen

eAmglichhes
Am 1. April 1899 ſoll die Stelle eines

Machtpoliſzeiſergegnten anderweit bveſeh
werden. Gehalt 1000 Mk. und Beihülfe zu
den Bekleidungskoſten 50 Mk. jährlich Sechs
Wonatige Probedienſtzeit. Civilverſorgungs-Serechtigte Bewerber, aber unr folche, wollen
ſich bei uns melden.

h

2
e

M
ad h

4 le 9 JJiagntno, 1 Sopha n.
S nebſt Zubehör iſt zu v

gr. Sixtiſtraße 2.
Eine Wohnung, von 9 vie Wahl gebe auf

Verlangen Garten, Stallung und
reiſe dazu, kann ſofort bezogen werden.

M Meter Sächſſcher Hof.
Nesmearkt 10 iſt das es errelogis u

vermiethen und per J. Agzril zu bez
e Stern Nleie Wohn

zu vermiethen

e SEine Wo
Kkche

S

Hirtenſeraſte 3 iſt ein Logis zu ver
miethen und I. April zu beziehen.

Ein Logis, Preis 16 Thlr ift zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Hälterſtraßze 20.
Ein Logis zu vermiethen und T. April

zu beziehen (Preis 100 Mark)

Sixtiberg
Unteraltenburg 1 iſt eine Parterre

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Bodenraum, zu vermiethen und

April zu beziehen.

e
2 Stuben, 1 Kammer und Zubehör

zu vermiethen und J. April zu beziehen.
Preis 34 Thlr. Vreiteſte. 12.

S Wohnungen
ſind an ruhige Leute zu vermiethen

Friedrichſtraſze 11.
Zismgret ſtraße 2

iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus
2 Zimmern, 1 Kammer, Küche und Zubehör
für 226 Mk. jährlich zum 1. April zu ver
miethen F. elcehenbaelz-

Seitenberztel G I.
Ein Logis an eine alleinſtehende Perſon

zu vermiethen Krautſteaſßze 5.
Ein kleines Logis zu vermiethen

Windbeerg 5.
2 Wohnungen, Preis 36 und 32 Thlr.,

zu vermiethen und 1. April zu beziehen
SOberaltenbueg 18.

Näheres zu erfahren bei
Le Möbel Kantine Königsmühle.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

nebſt Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Amtshänſer Ev.
Stube, Kammer, Küche, Torſgelaß Freis

24 Thlr an ruhige, möglichſt kinderloſe Leute
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Meuſchaner Str. e
Zwei freundliche Wohnungen, Preis 36 u.

30 Thlr. za vermiethen WMühlberg 3.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und

I. April zu beziehen Vorwerk 1.
Ein Logis (Hinterhaus) an einzelne Leute

zu vermiethen und 1 Apriſ 1599 zu beziehen
Oberbreiteßraße 14

Parterrewohnung mit Zubehör ſür einelne
Leute I. April zu beziehen Saus 19

1 Logis, Stube, Kanmer, Küche und
Bodenraum, ſowie 1 Stube für eine einzelne
Perſon iſt zu vermiethen und 1 April zu
beziehen Breiteſtrae 14.
Schöne Wohnung (31 Thlr ſofort zu be
ziehen WMühlberg 1 Tr.

2 St. 2 Kl. K.Ein Logis,
vermiethen und 1. Juli zu beziehenUnteraltenburg 38, Hinter haus

S JLindenſtraße 5
iſt die erſte Etage verſetzungshalber zu ver
miethen und am 1. April 1899 zu beziehen.

l. Steelkner-

ſofort zu vermiethen und per 1. April zu

beziehen. lebeIn einem herrſchaftlich eingerichteten Haufe
iſt eine Etage, beſtehend aus 5 event. 6 heiz
baren Zimmern, 2—3 Kammern, Küche,
ſchönem Keller und Garten nebſt Zubehör zu
vermiethen und zum 1. Juli 1899 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

größere Wohnungen
von zweien die Wahl, event. mit Pferdeſtall
und Wagenremiſe, ſind ſofort zu vermiethen

Lennger Str. 4.

Ha u.ſind 2—-3 Logis per ſofort zu vermiethen u.
I. April 1899 zu beziehen. Näheres

Poſtſraſte 8 a.
S

Wohnung, beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern
mit Zubehör, zu vermiethen und am 1. Juli
1899 zu beziehen. Lehrer Röthe-

ine Wohnung,
beſtehend aus 1 Stube, 3 Kammern, Küche,
Kohlengelaß, Waſſerleitung, per I. April 1899
zu vermiethen.

Heinrich Schultze sem.,
kl. Ritterſtr. 17.

Ein Laden mit Wohnung
iſt zu vermiethen und 1. Juli 1899 zu be
ziehen Schugleſtraſe 24.

r gn S 3Gberhurgeuhe
iſt die J. Etage zu vermiethen.

Zwet große, helle, nebeneinander liegende
Räame mit ſebaratem Eingang, für Büregu
oder dergl. paſſend, ſind ſoſort oder ſpäter zu
vermiethen. Offerten unter l G in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein Logis von 2 St., K., K. und allem
Zubehör zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Steinſtraſe
g, beſtehend aus 5 heizbarenEine Wo

Zimmern ämm lichem Zubehsr, ſofort
oder April zu beziehen Saus 2.

i p L aOelgrube 22
ift die J. Etage Per 1. April zu vermiethen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt an kinderloſe Leute zu ver
miethen und Oſtern beziehbar

Launchſtävter Str. 9.
Golthardte frage 19

iſt die 2. Etage, beſtehend gus 5 heizbaren
Zimmern, Badeeinrichtung und Zubehör, per

April zu verm. Hermgnun ſantſech.

n
7

e

von anſtändigen Leuten im Preiſe von 120 Mk
in ber Nähe dee Vahnhoſs zu miethen ge
ſteht. Gefl. Offerten unter 109 an vie
Exped. d. Bl. erbeten.

et anunerSlse, HKümmer, Küche
r

einziges Logis im Hauſe, zu Oſt ern eventl.
auch ſpäter zu beziehen Wit

F S9 e eS. 4iſt eine Parterre Wohnseg zu vermiethen
und zum 1. April zu beziehen. Preis
120 Mark.

W e 1934 Welt e e Ke eiſt eitt Lygis zu vermiethen.

Ein Logis mat allem Zubehör r von jetzt
ab zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Vorwerk S.
l Stube für einzelne Perſon zu

vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Gotthardee ſtraſze 24

Eine Wohnnig der Eſage, beſtehend
aſts 2 Sluben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu
behör, zu vermiethen und Abril 1899 zu
beziehen. Fran Seldel, Burhee. 8,

C B er een öcnanmne
Eine möbliertes

ziehen

un er h Daal h S e Bann gel O Kanerzu vermiethen und 15. Janugr zu beziehen
Heſgrube 1I2.

a ee e es.Oelgenbe 2.

e S
Delgenbe 13, vart.

kinderloſes Ebepaar ſicht zum
freundliche Wohnung von 2

a 9 Gefl.er r L in der Exped. d. Bl.

See

offen

Ein a
L April
Stuben, 1
Offerten u

2 Hammern und Hüche.

G e eSaid S zu vermiethen. Näheres

ehen ehe

gr. Ritter
Eine 9

40 Stüchh Kanden Buch
henng

Meiſtbietend gegen Baarzahlung
Wettenvenn, Gerichts Voll

e

des Waſchhauſes (Waſſerl
April beziehbar, i

m Scekume

Stuben, 2 Kamm
t ab zu v e ur

tiethen und

ſind von je
I. April zu bezieben.

Fiſcherſtenſe Er.
gab v

len 29.

Pfenntg.
ne Gänſendaſlkormen gen

mit der Hand geſchli
und dieſelben in

r Mk e
nit 10 Pfo

t

nebſt Zubehör, zu

Etage Entenplan Nr.



ist eröffnet derselbe dauert bis Ende disses Monats und werden

Damen-lacketts, Kragen, Räder, K(leiclerstoffe,
Herren-Ueberzieher, Anzuge, Knaben-Anzuge un

Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen (altere Muster besonder

Hemdentuche, Bettzeuge, II
Handtücher, fertige

welche in unsern Schaufenstern und infolge des lebhaften W

bedeutend unter reis Verl«h,

vom Kleiderstoſen,

alle a. Grosse U
e Vohnnnß

Burgſtraße 10.

Freundlich wut

ſofort zu vermiethen

verühmte Moehungen d 5,00 ung
Zimmermann u. Präglein J- II

obensso

Seldenwaarera,
Röbelstoſſem ete-,Gargimem,

Leinenwaevem,

per md. robey eſe 60
eufer u. Gustav Schönberger- Conditorni.

Tischwäsche, Weisse Leinen,
weisse Wäsche etc.

gihnachtsgeschäftes etwas unansehnlieh geworden sind
h

welche sich angesammelt haben, um

Se önhhn willig S

S e e

e

apmler

Donnerstag

d. 5. D. M.

Taenib

nachtsbesehee rung.

„„Müeclieutaſel“

mittags und

Eingetragene Genoſſen

B. G. Düwn.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2.14.
Januar 1899 in den Stunden von 9 Ahr vor-

3 5 Ahr nachmittags gezahlt.
Die nicht abgehobenen Zinſen werden nach dieſer

Zeit dem Kapital zugeſchrieben.
Merſeburg, den 27. Dezember 1898.

Vorschuss-Verein zu Merseburg
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

W. Mauntene g. R. ev.

Hemdentuchem,

Heute Abend

Singeſtunde.
Schumann

Kauſmännſſcher Verein
Donnerstag den 5. Jan. er.
Großer CrperimentalVorlrag

über „Neue Wunder auf dem Gebiete
der Elektrizität gehalten von den Phyſikern
Herren CIausenm und von Wron K.

Einlaßkarten: an Nichtmitglieder für
Erwachſene à 50 Pf. u für Schüler à 30 Pf.
zu haben bei Oscar Leverl, Burgſtr. 16.

Der Vorſtand.

Zur Zuſriedenheit.
Morgen Mittwoch

S Schlachtefest.
Karl Rudolph

Dienſtag

hansſchlachtene Wurſt
Wie ig. Lindenſtraße 12.

Bogel's Reffauration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt

e W
Einmaliges Gaſtſpiel des Thalia

Theaters aus Halle a. S.
Direction: D. N. Mlauthnev-

Kommtag dem 8. Januar 1839.
Die Logenbrüder
Schwank in 3 Akten von Laufs und Jacoby.

Billetverkauf von heute ab im Cigarren
geſchäft von Meinvrich Sehultze j.
kl. Ritterſtr. 18.

I

lle.Kaiſer Wilhelmsh

S P audrann S
mar Hochintereſſonte Reiſe. an

Homburg, Wlesbaden, Emas,

Kilmniner s Reſtauration.

Schlachtefest.
Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Behlaehbtetfest,
S 57 nlter innen

werden geſucht

L. Wasser mann

ſucht zu Oſtern
Einen Lehrling

OsKar Trommrler-
Bäckermſtr., Dammſtr. 8.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Philipp Schneidermſtr.

Einen Lehrling
ſucht bei ſofortigem Antritt oder zu Oſtern

Oscar Wüthael, Bäckermſtr.,
Unteraltenburg.

sämmtliehe

Ueberzieher
s villig)

Servietten,

Iulets, Bettzeugem,
damit zu vränwmen,

Ghetraese

Mimen enſucht zu Oſtern
W. Kuxrkhaus, Bäckermſtr, Friedrichſtr.

Einen Lehrling
H. Lehmmanm, Schneidermſtr.,

Oelgrnbe 2021.

Ein fleißiges,
ehrliches Weädchen

für Stall und Haus ſucht ver I. April
E. Retzer. Oberaltenburg.

Sofort oder ſpäter ein
ordentliches Mädchen

geſucht Klauſenthor G.
Für ein Putz und Modewaarengeſchäſt
in einer kleinen Stadt wird

aein junges Mädchen
aus guter Familie, welches Putz u. Schneideret
erlernt hat und im Geſchäft mit thätig fein
muß, baldigſt geſucht. Dauernde Stellung
bei Familienanſchluß. Offerten unter 101
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Einſanberestüchtiges Mädchen

gegen guten Lohn am 1. Februar geſucht
Bahnhofftrafze 6 a II.

Ein Tranring iſt verloren gegangenDer ehrliche Finder wird gebeten, ſelbigen
gegen Belohnung abzugeben

Krautstrasse S-

ſucht

Suche zu Oſtern

44 44S einen Lehrling. S
Bernhardl Deilke- Bäckermeiſter,

gr. Sixtiſtr. 18.

Braunes Portemenngie
mit 16 Mk. 25 Pf. Jnhalt am Sonn
abend in der Gotthardtsſtraße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben in der Expedd. Blattes. S n

am liebſten vom Lande, ſucht zu Oſtern
er Finen Lehrling. Bei unſerm Wegzuge von hier

nach Naumburg ruſen wir allen
G Seele Stellmachermeiſter,

Menſchauer Str.
lieben Freunden u. Bekannten

für dauernde Veſchäſtigung ſucht

inge Arbdeſterinnen
MHertel. Reunmarktsmühle.

in ſerzliches Lebewohl!

I. Jehsert und Frau.
in Arbeltsburgene

von 14-16 Jahren, ſowie
ein junges Mädchen

finden ſofort Beſchäftigung bei

Maseheetr asse I. Rühlich Kornaoker.

Das Bankgeſchäft Oarl Heintze-
Berli, hat der Geſammtauſlage unſeres
Blattes eine Beilage über die III. Berliner
Pferde-Lotterie, deren Ziehung am 19 Jan.
1899 fattfindet, beigelegt, worauf wir unſere
Leſer hierdurch aufmerkſam machen.
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Renjahr am Kaiſerhofe.

Berlin, 5 n HDie Feſtlichkeiten am kaiſerlichen Hofe anläßli
des S haben heute in üblicher Weiſe
ſtattgefunden, jedoch war der Kaiſer ſelbſt
wegen einer leichten Erkältung in Pots-
dam verblieben. Wie immer ertönten heute
früh um 8 Uhr von der Kuppelgalerie der Schloß
kapelle herab Choralweiſen, von einer Kavallerie
rapelle geblaſen, ebenſo wurde das große Wecken
von den Spielleuten der 2. GardeInfanteriebrigade
und dem Muſitkcorps des 4. Garderegiments pro
grammgemäß ausgeführt. Die fünf freigelegten
oldblißenden Kreuze auf den Thürmen des neuen

Lome blickten dabei auf eine gewaltige Menſchen
menge herunter. Gegen 10 Uhr verſammelten ſich
der ergangenen Hofanſage gemäß in den Sälen und
Kammern des königlichen Schloſſes ſowie in der
Schloßkapelle die zum Gottesdienſt und zur Cour
geladenen Fürſtlichkeiten und Würdenträger. Bald
nach 10 ühr erſchien in der Schloßkapelle unter
großem Vortritt die Kaiſerin, geführt von dem
Prinzen Arnulf von Bayern; die hohe Frau
trug über einem lichtblauem Sammetkleide das
Band des Schwarzen Adlerordens. Es folgten die
hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, dar
unter der Kronprinz, die Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert in Uniform und Prinz
Friedrich Leopold mit Gemahlin. Die
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nahmen dem
Altar gegenüber Platz und der feierliche Gottes
dienſt begann. Generalſuperintendent D. Dryander
gedachte in ſeiner Predigt des abweſenden Monarchen
und bezog ſich im übrigen vielfach auf die Paläſtina
reiſe des Kaiſerpaares. Die Feier ſchloß mit dem
von Gemeinde und Domchor geſungenen „Wir
treten zum Beten“, unter Begleitung des Koßleck
ſchen Bläſerchors. Während des Segens begann
die im Luſtgarten aufgeſtellte Leibbatterie das Ab
feuern der 101 Salutſchüſſe.

An den Gottesdienſt ſchloß ſich die große
Gratulationscour im Weißen Saale. Der
Ober Hof und Hausmarſchall Graf Eulenburg
leitete dieſelbe. Die Kaiſerin ſtellte ſich ſeitlich vor
den Thron, unmittelbar dahinter der Kronprinz,
weiter zurück das Gefolge Jhrer Majeſtät. Rechts
neben dem Thron ſtanden die Prinzen, links die
Prinzeſſinnen. Während eine leiſe Muſik ertönte,
begann das Deſiliren. Als erſter ging der Reichs
kanzler Fürſt zu Hohenlohe vorüber, die Kaiſerin
reichte ihm die Hand zum Kuſſe und unterhielt ſich
kurze Zeit mit ihm. Es folgten die Mitglieder des
Bundesraths, die General Feldmarſchälle, die Ritter
des Schwarzen AdlerOrdens, die Generalität, die
Staatsminiſter, die Wirklichen Geheimen Räthe, die
Praſidien des Reichstags und beider Häuſer des
Landtags, die evangeliſche und katholiſche Geiſtlich
keit, die Kommandeure der Leibregimenter u. A. m.

Inzwiſchen waren die accreditirten Botſchafter in
ihren GalaKaroſſen im Schloſſe vorgefahren und
wurden nach der Cour von der Kaiſerin empfangen

Die Kaiſerin mit den drei älteſten Söhnen begab
ſich ſodann nach dem Potsdamer Bahnhofe und
kehrte 12 Uhr 30 Min. nach Potsdam zurück. Um
6 Uhr abends fand im königlichen Schloſſe zu Berlin
ein Familiendiner für die hier anweſenden
Prinzen und Prinzeſſinnen ſtatt.
e

Deutschland.

(Hohe Auszeichnung) Der Kaiſer hat
dem Profeſſor Adolf Menzel eine Ehre er
wieſen, wie ſie bisher keinem deutſchen Künſtler zu
Theil geworden iſt; er hat ihm den Schwarzen
Adlerorden verliehen und dies dem Profeſſor
Anton v. Werner durch folgende Drahtung mitzu
theilen geruht: „IJch habe Sr. Excellenz dem
Profeſſor Dr. v. Menzel meinen hohen Orden vom
Schwarzen Adler verliehen es ſoll dieſe höchſte
Ehrung, die einem Künſtler je zu Theil geworden,
ein Zeichen meiner Dankbarkeit ſein für die durch
ſeine Kunſt meinem Hauſe geleiſteten Dienſte, ſowie
ein Sporn werden für die Jünger der Kunſt der
Malerei, auch auf den von Menzel ſo erfolgreich
betretenen Bahnen zu folgen und zu ſtreben, es ihm

gleichzuthun, Wilhelm R.“
(Zur Paläſtinareiſe des Kaiſer-

paares.) Aus dem Vortrag, den der Oberhof
meiſter der Kaiſerin, Frhr. v. Mir bach, in Potsdam
über die Kaiſerreiſe nach Paläſtina hielt, dürfte
folgende von mehreren Blättern gebrachte Mit-
theilung Intereſſe verdienen. „Jn Jaff a kam auch
eine Depeſche mit ernſten Nachrichten über
ha Verhältniſſe an den Kaiſer an, was nach
er dazu beitrug, daß die Reiſe abgekürzt

wurde. Früher wurde bekanntlich die Abkürzung
der Reiſe mit der enormen Hitze erklärt,

Beilage zu Nr. 2 des „Merſeburg Correſporden

Provinz und Umgegend.
4 Thale a. H., 29. Dez. Die Parkanlagen

zwiſchen der Poſtſtraße und dem Bahnhof hierſelbſt
waren vorletzter Nacht der Schauplatz einer auf
regenden Scene. Betheiligt waren der Polizei
beamte Schneider, der Nachtdienſt hatte, und drei
junge Leute von hier. Gegen 1 Uhr nachts kamen
die Former Paul König und Otto Gebhardt
und der Schuhmacher Fritz König in angeheitertem
Zuſtande aus der „Erholung“. Lärmend und
ſingend zogen ſie durch den Park, wo ihnen ein
„Halt“ entgegengerufen worden und wie ſie
behaupten ſofort ein Schuß gefallen ſein ſoll,
der den Former Paul König in das Kreuz traf, ſo
daß er ſofort mit einem Schmerzensruf zu Boden
ſank. Der Schuhmacher König, der einen zweiten
Schuß in den Fuß erhalten hatte, ergriff die Flucht,
der Former Gebhardt bemühte ſich um ſeinen
verwundeten Collegen. Da Polizeiſergeant Schneider
als ein ruhiger und beſonnener Beamter bekannt
iſt, ſo iſt nicht anzunehmen, daß er ohne triftigen
Grund von der Waffe Gebrauch gemacht haben
ſollte. Eine Aufklärung des Falles bleibt alſo zum
Mindeſten abzuwarten.

Cöthen, 1. Jan. Gleich nach dem Verlaſſen
der hieſtgen Station, alſo noch innerhalb des
Weichbildes der Stadt, wurde geſtern auf den um
5 Uhr 39 Minuten von hier in der Richtung nach
Wittenberg abgehenden Perſonenzug ein Schuß
abgegeben. Die Kugel durchſchlug die Fenſter
ſcheiben eines Abtheils zweiter Klaſſe, in welchem
ſich ein Fahrgaſt aus Deſſau befand, der glücklicher
weiſe mit dem bloßen Schrecken davon kam.
Polizeilicherſeits wurden ſofort umfaſſende Recherchen
eingeleitet; hoffentlich gelingt es bald, des Thäters
habhaft zu werden.

Gräfenhainichen, 30. Dez. Jn der
geſtrigen 10. Abendſtunde ereignete ſich auf der
Braunkohlengrube des unweit von hier ge
legenen Zſchieſewitz ein ſchwerer Unglücksfall.
Auf noch nicht ermittelte Weiſe riß das Förderſeil,
wodurch der Förderkorb plötzlich niederfuhr. Der
gerade im Schachte beſchäftigte Bergmann Ludwig
Fritſche wurde von dem Korbe ſo unglücklich
auf den Kopf getroffen, daß er blutüberſtrömt und
bewußtlos niederſank. Es war ihm die hin ere
Kopfhälfte total zerſchmettert. Ohne das Bewußt-
ſein wieder erlangt zu haben, hauchte er nach kurzer
Zeit ſein Leben aus. Der erſt 28jährige Ver
unglückte hatte ſich vor Kurzem verheirathet und
war als pflichttreuer und unmſichtiger Arbeiter
bekannt.

4 Obereichſtedt, 30. Dez. Jn unſerem
landwirthſchaftlichen Vereine „Langen-
eichſtedt. Oberwünſch“ iſt an Stelle des bisherigen
Vorſitzenden, des Herrn Gutsbeſitzers Gottfried
Schimpf in Oberwünſch, der Alters halber nach
18 jähriger erfolgreicher Thätigkeit den Vorſitz
niedergelegt hat, der Gutsbeſitzer Herr Albert
Schimpf in Oberwünſch und als deſſen Stell
vertreter der Herr Karl Heidenreich in Ober
eichſtedt gewählt worden.

Herrnhut, 30. Dez. Nachts iſt der hier
wohnende penſionirte Miſſionar Br. J. G.
Stephan an Kohlenorxydgas erſtickt. Durch
irgend einen Umſtand hatte ſich die Ofenklappe von
ſelbſt geſchloſſen. Der Verſtorbene, welcher im
71. Lebensjahre ſteht, hat lange Zeit der Miſſton
in Südafrika gedient und nach ſeiner Penſionirung
hat derſelbe mehrmals Reiſen im Intereſſe der
Miſſion nach Rußland gemacht und war erſt vor
Kurzem von einer ſolchen zurückgekehrt.

4 Dresden, 30. Dez. Von den Erben des
Beſitzers der „Dresdner Nachrichten“, Commiſſions
rathes Julius Reichardt, ſind für die Ange
ſtellten, Arbeiter, Arbeiterinnen, Zeitungsausträger
und Austrägerinnen der Firma 100000 Mk. zur
Errichtung einer Unterſtützungskaſſe beſtimmt

cceeeeeeeeeeeeroa—
Localnachrichten.

Merſeburg, den 3. Januar 1899.
Vom Ende des Jahrhunderts trennen uns noch

zwei Jahre, aber zum letztenmale hat uns die
Jahreszahl 18 ins neue Jahr begleitet. Die
gegenwärtig lebenden, der chriſtlichen Zeitrechnung
anhängenden Erdenbewohner ohne Ausnahme
die wenigen Hundertjährigen zählen nicht mit
hat jene ſ8.. ins Leben und durchs Leden geleitet,
und es wird ſchwer halten, ſich der zierlichen
doppeltrunden Ziffer zu entwöhnen, welche in dieſem
Jahrhundert eine ſo bedeutende Rolle ſpielte und
oft ihre mehrfache Anwendung erheiſchte; und wenn
wieder einmal zwei Achten in einer Jahreszahl er
ſcheinen (1988), werden von dem heutigen Geſchlecht
kaum noch ſpärliche Reſte vorhanden ſein, Und gar

t 3. Januar 1899.
die drei Achten des durch die Regierung dreie
deutſcher Kaiſer ausgezeichnelen Jahres werden erſt
nach tauſend Jahren in der Jahreszahl wieder
kehren. Mit der Herrſchaft dieſes Ziffernbildes iſt
es ſonach vorläufig vorüber und ſelten nur wird
uns daſſelbe künftig begegnen. Uns an die Ab
löſung zu gewöhnen, hatten wir ſeit einem Jahr
zehnt Gelegenheit, die im begonnenen Jahre noch
verſtärkt wird. Aber doch: ſchade um die ſchöne
Acht, die, nebenbei bemerkt, in ihrer Geſtalt gleich
der Bretzel des Bäckers irgend etwas Symboliſches
haben ſoll! doch das hat wohl jedes der zehn
Zahlzeichen. Schade um die 18 in ihr liegt
die Geburt der heutigen Menſchheit, die 19
birgt für die den Tod, welche von ihr übernommen
werden.

Vom Hamburger Turnfeſt liegen nun
mehr die Ergebniſſe vom Wettturnen vollſtändig vor.
Die Wettturner des RNordoſtthüringer Turngaues
haben danach folgende Leiſtungen erzielt. Der
beſte Turner des Gaues war mit 43,5 Punkten
H. Dörrſtock vom Allgem. Hall. Turnverein; ihm
folgen M. Göcker vom To. „Frieſen“ Naumburg
mit 41,25; R. Loſch Giebichenſtein 38,5; P. Rothe
Weißenfels 36,25; R. Wengler, „Kfm. Tv.“ Halle
35,76; H. Müller, „Kfm. Ty.“ Halle 33,75;
F. Blume, „Jahn'ſcher Tv.“ Halle 31,75; A. Rothe
Weißenfels 31,75; G. HetſcholdLangendorf 27;
M. Fricke, „Jahnſcher To.“ (jetzt MänuerTv.“)
Halle 25,5 Punkten. Jn weiteren Abſtänden
folgten dann noch die Turner W. BüligWeißen
fels, G. Zirkenbach-Weißenfels, M. HänsgenNaum
burg, W. Heinze, „Allgem. Tv.“ Halle. Die zu
letzt genannten Turner haben die vorgeſchriebenen
Pflichtübungen nur zum Theil mitgeturnt. Beſter
Gerätheturner des Gaues bei dem Wettturnen zu
Hamburg war Göcker Naumburg mit 28,25
Punkten beſter Turner im Volksthümlichen war
Wenglev Halle mit 18,8 Punkten. Zu einem
Eichenkranze (50 Punkte) gelangte auch diesmal
kein Turner des Gaues,.

Die Quittung imPoſteinlieferungs-
buch gilt nach einer neuerlichen Reichsgerichtsent
ſcheidung nur dann als öffentliche Urkunde, wenn
dem Aufgabeſtempel des Poſtamtes die Unterſchrift
des Poſtbeamten beigefügt iſt, der die bezügliche
Sendung annahm

Eine beſſere Beleuchtung der Per
ſonenwagen dritter Klaſſe ſoll auf den
preußiſchen Staatsbahnen durchgeführt
werden. Es ſind noch eine große Anzahl von
Wagen dritter Klaſſe im Betrieb, in denen eine
Lampe zwei Abtheilen zur Beleuchtung dient. Die
Lampe befindet ſich gewöhnlich auf der Grenze der
beiden Abtheile und beleuchtet beide ſehr mangel
haft. Jetzt ſollen alle Wagen ſo eingerichtet
werden, daß jedes Abtheil durch eine beſondere
Lampe erleuchtet wird. Die nothwendigen Arbeiten
hierfür ſollen innerhalb der nächſten drei Etatsjahre
vollendet ſein.

Herr PolizeiSergeant Meiſter hier feierte
am 1. d. M. ſein 25jähriges Dienſtjubi-
läum. Aus dieſem Anlaß wurden dem allgemein
beliebten Beamten von verſchiedenen Seiten Ehrungen
zu Theil. Von den ſtädtiſchen Beamten wurde ihm
eine geſchmackvolle Adreſſe, ſowie eine Uhr mit Jn
ſchrift gewidmet.

Der Sylveſterabend wurde von einem
großen Theile unſerer Bevölkerung auch diesmal in
feuchtfröhlicher Weiſe gefeiert. Die hieſigen Ver
gnügungsEtabliſſements zeigten infolgedeſſen einen
äußerſt zahlreichen Beſuch. Beſonders ſtark war
derſelbe in der KaiſerWilhelms-Halle, woſelbſt der
Männer-Turn- Verein ſeine Mitglieder mit
ihren Angehörigen zu der alljährlichen Feſtlichkeit
verſammelt hatte, ſowie im Tivoli, in deſſen Feſt
räumen der Geſangverein „Melodia“ ſein
Sylveſter Vergnügen abhielt. Mit dem erſten
Glockenſchlage der Mitternachtsſtunde belebten ſich
faſt plötzlich die vorher ſo ſtillen Straßen und Plätze
der inneren Stadt mit einer nach Hunderten
zählenden Menſchenmenge. Aus allen öffentlichen
Localen ſtrömte die reifere Jugend ins Freie, um mit
lautſchallendem „Proſit Neujahr den neu be
gonnenen Zeitabſchnitt zu begrüßen. Gleichzeitig
ließen auch die Glocken von den Thürmen der
Stadt ihre eherne Stimme ertönen. Während des
einſtündigen Läutens blieb der Straßenverkehr ein ſehr
lebhafter erſt nachdem daſſelbe verklungen, ſchwächte
ſich das Treiben allmählich ab, denn die unermüdlichen
Sylveſterverehrer zogen ſich wieder in die großen
Balllocale zurück, von wo aus die Letzten erſt in
den Morgenſtunden heimwärts zogen. Leider iſt es
in verſchiedenen Gegenden der Stadt in der
Neujahresnacht zu Spektakelſcenen und ſogar zu
blutigen Schlägereien gekommen. Ueber erſtere haben
ſich hauptſächlich die Bewohner der kl. Ritterſtraße
zu beklagen, die von 12 Uhr nachts bis morgens

S



gegen 6 Uhr keine vollſtändig ruhige Stunde hatten.
Zuſammenſtöße fanden ſtatt noch vor 12 Uhr an
der berühmten Poſtecke, woſelbſt mehrmalige Hülfe
rufe laut wurden, die man auch in der Nachbar
ſchaft hörte, ohne helfen zu können. Bald nach
12 Uhr wurde in der Nähe der Funkenburg
gerauft und geſtochen, daß man die Blutſpuren noch am
Morgen verfolgen konnte und auch am Sixtithore ver
mochten ſich differirende Geiſter nicht anders als mit der

Fauſt auseinanderzuſetzen. Die Duellwuth macht
offenbar in allen Kreiſen Schule. Erhebliche
Schlägereien haben ferner in dem Dorſe Nieder
beung ebenfalls in der Neujahrsnacht ſtattgefunden.

Jm Kaufmänniſchen Verein findet am
5. d. M., abends 8 Uhr, im Tivoliſaale ein zweiter
großer ExperimentalVortrag, u. a. Tele
phoniren ohne Draht“ und „die Telegraphie mit
Lichtſtrahlen“ e. c. der Herren Clauſſen und
v. Bronk ſtatt. Die Stargarder Ztg. ſchreibt über
einen ſolchen Vortrag: „Geſtern Abend fand im
Arnswalder Bürgerverein ein Vortrag des Phyſikers
Herrn v. Bronk ſtatt. Wie vorauszuſehen war,
hatte ſich der Saal zu dieſem vielverſprechenden
Abend bis auf den letzten Platz gefüllt Und wahr
lich, die Zuhörer wurden in ihren Erwartungen
nicht getäuſcht, vielmehr waren die Ausführungen
der Experimente, zu welchen koſtbare Apparate zur
Verfügung ſtanden, verbunden mit einem eleganten
Vortrag, derartige, daß das Publikum häufig
geradezu in Staunen verſetzt wurde. Nicht
mitglieder haben gegen Löſung einer Eintrittskarte
Zulaß.

S Der morgen, Mittwoch, Abend im Saale der
„Reichskrone“ ſtattſtndende zweite Abonnements
Vortrag zum Beſten der „Herberge zur Heimath“
hierſelbſt bringt die Fortſetzung des Reiſe
berichts des Herrn Regierungs und Schulraths
Mühlmann über „Selbſterlebtes auf der
Fahrt nach Jeruſalem.“ Wir machen auf den
vorausſichtlich ſehr intereſſanten Abend ganz be
ſonders aufmerkſam

Aus den Kreiſen Querfurt ad Merſehneg.
S Wallendorf, 2. Jan. Jn der Reujahrs

nacht verſuchte der an geiſtigen Störungen leidende
Gaſtwirth K. hier ſeinem Leben ein gewaltſames
Ende zu machen, wurde aber rechtzeitig daran ver
hinderf. Geſtern brachte man den Unglücklichen
auf ärztliche Anordnung nach der Jrrenheilanſtalt
Nietleben

s Delitz a. B., 1. Jan. Der 1. Lehrer an der
hieſigen 4 klaſſigen Volksſchule, Herr Franke, iſt
von der Königl. Regierung zum Hauptlehrer er
nannt worden.

s Querfurt, 30. Dez. Am heutigen Tage in
der Morgenſtunde ereignete ſich ein recht beirübender
Unfall dadurch, daß der Arbeiter Wilh. Bierbaß
von hier, in der Scheune des Oekonom W. Rötſcher
hierſelbſt, durch das Gerüſt brach und herunter ſtel,
wodurch derſelbe eine nicht unerhebliche Kopf
wunde und einen Armbruch ſich zugezogen hat.
Der Beklagenswerthe mußte nach ſeiner Wohnung
getragen werden, von wo aus der Verunglückte der
königlichen Klinik in Halle zugeführt wurde.
In der vorgeſtrigen öffentlichen Stadtverord
netenſitzung wurde die Cinſührung einer Bier
und Brauſteuer als Gemeindeſteuer beſprochen.
Dieſelbe ſollte pro Hektoliter 65 Pf. betragen und
der Zuſchlag auf einheimiſche Biere, wie geſeglich,
40 Prozent der Brauſtener. Nach längerer Debatte
zog der Magiſtrat die Vorlage wieder
zurück. Jn der darauffolgenden geheimen
Sitzung wurde der Beſchluß des Magiſtrats, dem
ausſcheidenden langjährigen Magiſtrats Aſſeſſor
Herrn Menke das Ehrenbürgerrecht zu ver
leihen, von den Stadtverordneten genehmigt

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter vom 3. Jan. Kalter

wechſelnd bewölkt mit Schneefällen bei ſtarkem
Winde.

d

Bericht verhandlnnges,
Einer jener Fälle, in denen ſich die Zeugenaus

ſagen von Schutzleuten und Civilperſonen
diametral gegenüberſtehen, beſchäftigte am Sonnabend die
9. Strafkammer des Berliner Landgerichts I in der
Berufung inſtanz. Der Schankwirth Wilhelm Müller,
Linienſtraße 71, war vom Schöffengericht wegen thätlicher
Beleidigung des Kriminalſchußzmanns Tu ngeler zu 60
Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. Das Schöffengericht
hatte durch das Zeugniß des Schutzmanns als erwieſen an
genommen, daß dieſer am 8. Juli nachmittags in das Local
des Angeklagten gekommen ſei um die Perſönlichkeit eines
Gaſtes feſtzuſtellen, daß ihn der Angeklagte dabei gepackt und
aufgefordert habe, ſeine Gäſte unbehelligt zu laſſen und ihm
ſchließlich in ſehr lautem Tone ſanempfohlen habe, ſich zu
entfernen, da er ſonſt hinausgeworfen werden wurde Gegen
dieſe Sachdarſtellung des Schuhmanns Tungeler hatte
Müllers Vertheidiger in zweiter Inſtanz einen großen
Zeugenapparat aufgeboten, um zu beweiſen, daß die Vor
gänge ganz anders ſich abgeſpielt haben und daß Bedenken
gegen die Glaubwürdigkeit des Schutzmannes obwalten

daß der Thäter derſelbe iſt, der am 26. v.

müßten Zwiſchen dem Angeklagten und ſeinem Revierherrſcht 5 in ein überaus feindſeliges Verhältniß

Den jetzt zur Anklage ſtehenden Vorfall ſchilderte der An
geklagte ganz anders als der Schutzmann Tungeler und
wurde dabei durch die Ausſagen von fünf Zeugen unterſtüßtt,
die bei dem Renkontre in dem Locale des Angeklagten an
weſend waren. Dieſe behaupten übereinſtimmend, daß der
Kriminalſchutzmann Tungeler plötzlich in dem Local erſchienen
ſei und ohne daß Jemand von dem Vorzeigen ſeiner
Erkennungsmarke etwas gemerkt hätte auf einen Gaſt mit
den Worten losgeſtürzt ſei: „Können Sie ſich legitimiren
Der Gaſt habe bereitwillig ſeine Papiere herausgeſucht, aus
der Mitte der Anweſenden ſei aber die Bemerkung gefallen
„Da könnte ja jeder Affe kommen und nach Papieren fragen
Darauf hin ſei der Angeklagte zu dem Beamten getreten,
habe ihm ganz vorübergehend die Hand ein wenig auf den
Arm gelegt und ihm anempfohlen, ſich doch zu legitimiren,
denn in Ruhe und Güte gehe ja Alles glatter. Dieſe Be
rührung mit der Hand ſei keineswegs ein Schlag geweſen.
Nun aber habe Tungeler ſofort losgeſchrien: Jetzt habe
ich Sie, wohin ich Sie haben wollte Sie haben mich
angefaßt, das werden wir Jhnen beſorgen!“ Mit dieſen
Worten habe Tungeler das Local verlaſſen, habe vor der
Thür mit einem Schutzmann geſprochen und in lautem Tone
zurückgerufen „Das iſt mir ja ein netter Budiker, dem
werde ich das ſchon beſorgen Die Ausſagen beider
Parteien waren nun abſolut nicht mit einander zu vereinigen.
Der Angeklagte hatte noch mehrere Zeugen herbeigeſchafft,
von denen einige bekundeten, daß Tungeler ſeines Amtes
ſehr ſtrenge waltete und viele Strafanzeigen erſtattete Ein
Zeuge, der Reſtaurateur Torke, ſagte u. A. unter ſeinem
Eide aus, daß Tungeler, der jetzt ſein Todfeind ſei, faſt

Jahre bei ihm verkehrt und die genoſſenen Getränke
zumeiſt nicht bezahlt habe. Auch dieſem Zeugen trat der
Zeuge Tungeler mit Nachdruck entgegen. Der Gerichtshof
kam zu einem non licuet, Ohne die Bekundungen des
Schutz mannes irgendwie als bewußt unwahre hinſtellen zu
wollen, war er doch der Meinung, daß auch die beſchworenen
Ausſagen von fünf Zeugen nicht ohne Weiteres über Bord
geworfen werden können. Er entſchied ſich daher für ein
non ligquet und ſprach den Angeklagten frei.

e oeeeeroereeeBermsſchtes.
(Raive Zumuthung an den Kaiſer.) Wie der

„Berl. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat ein amerikaniſcher
Verleger dem Kaiſer einen Check auf 5600 Dollars init
der Bikte geſandt, ihm dafür einen Artikel zu ſenden, in
welchem er ſeine Anſicht über den letzten ſpaniſch
amerikaniſchen Krieg darlegen möge. Der Check iſt natürlich
alsbald durch die deutſche Botſchaft in Waſhington dem
Verleger zurückgeſtellt worden, da der Kaiſer vorläufig weder
Zeit noch Luſt habe, unter die Journaliſten zu gehen.

Eine Gasexploſion), die mehrere Menſchenleben
gefährdete und einen Schaden von 90 bis 100000 Mark
verurſachte, ereignete ſich Freitag gegen Abend in der
Petersburgerſtraße zu Berlin. Jn dem unmittelbar am
Baltenplatz belegenen Eckhauſe befindet ſich das Waarenhaus
von Robert Weſtphal. Als bei eintretender Dämmerung
außer dem Geſchäſtsinhaber und ſeinem Perſonal ſich auch
eine Anzahl Kaufkunden, ſowie zwei Muſterreiſende in dem
Laden befanden, zündete der Commis G. die Gasflamme an,
Kaum hatte er die dritte angezündet, als von der erſten
plötzlich ein Feuerſtrahl ſich nach unten ergoß, der im Nu
den Inhalt des einen Schaufenſters ergriff. Ehe die an
weſenden Perſonen ſich von ihrem Schrecken erholt hatten,
war der Ausgang nach der Straße durch die Flommen ver
ſherrt. Dem Geſchäftsinhaber gelang es jedoch, eine Panik
zu verhüten und ſämmtliche Perſonen durch einen Noth
ausgang ins Freie zu führen. Mittlerweile war der ganze
vier große Schaufenſter haltende Laden zu einem Flammen
meer geworden, und ſämmtliche im Keller wie auf den
Treppen und im Laden angezündete Gasflammen erloſchen,
wodurch immer noch mehr Gas ausſtrömte. Schon hatte
das Feuer den unter dem Laden befindlichen Lagerkeller er
griffen, als der Bruder des Inhabers unter Lebensgefahr
in den Keller ſtürzte und den Hauptgashahn abſtellte. Weſt
phäl ſelbſt eilte nach dem im erſten Stock befindlichen
Contor um eine dort liegende Geldſumme in Sicherheit zu
bringen. Auf dem Rückwege ſchlugen ihm bereits die
Flammen auf der Treppe entgegen, doch gelangte er un
beſchädigt ins Freie. Die Feuerwehr griff das Feuer mit
zwei Rohren an und brachte es bald zum Stehen. Keller
Laden und erſte Etage ſind vollſtändig ausgebrannt; der
durch Verſicherung gedeckte Schaden wird von dem Inhaber
auf 100000 Mark angegeben.

Gor Freude wahnſinnig geworden.) Der
Bauer Nikola Novakovie, welcher nach A gram gekommen
war, um den Haupttreffer der Staatslotterie im Betrage
von 100000 Gulden zu beheben, erlitt vor Freude über
ſein Glück einen Wahnſinnsanfall und mußte der Landes
Jrrenanſtalt übergeben werden

(Das Geſammthaus der Hohenzollern)
umfaßt, wie die „Kreuzztg.“ ausgerechnet hat, am Jahres
ſchluſſe 54 Häupter, von denen 44 geborene Hohenzollern
und 10 „angeheirathete“ Damen ſind. Auf die preußiſche
Königs Familie kommen davon 35 Häupter, und zwar
19 männliche, 11 weibliche und 5 angeheirathete Mitglieder.
Das Fürſtliche Haus Hohenzollern zählt 19
Mitglieder, unter ihnen als geborene Hohenzollern neun
männliche, fünf weibliche, und als angeheirathete fünf
Häupter“ Das älteſte und das junſte Mitglied des Ge
ſamintsauſes gehören beide der Fürſtliche Linie an: die
verwittwete Fürſtin Joſefine, geb. 21. October 1813, und
Prinz Albrecht, geb. 28. September 1898,

Ger urtheilung wegen eines Duells.) Das
MilitärgerichtinHarburg verurtheilte den Regierungs
baumeiſter Byvoſt, welcher am 26, October bei dem Piſtolen
duell in der Haake ſeinen Collegen, den dreißigjährigen
Regierungsbaumeiſter Frede aus Braunſchweig, erſchoß, zu

zwei Jahren Feſtung. Die Urſache des Duells war
ein Wortwechſel gelegentlich der Ausführung der Arbeiten

am e re FAbermals ein rauenmord i iEin unter Holizeilicher Kontrolle ſtehendes Mädchen ne

Sp elka, wurde am Sylveſterabend ermordet. Der Mörder
ein Fleiſchergeſelle, wurde verhaftet. Man vermuthet

r de Mts. die gleichfalls unter polizeilicher Kontrolle ſtehende Hofer ehe
Großer Diebſtahl) Prinz Schönburg,

der mit ſeiner Gemahlin im Palazzo Nelli in Viare 5
en e en um 45 000 Lire beſtohlen. Als des Dev
a erdächtig wurde der langfähri ie en ehe giährige Kammerdiener

ſon, Drng und Verlag v

(Auf der Löwenjagb.) Die Eiſenbahn nachUg n de ſt jetzt bis zu dein 240 engliſche Meilen von

Momdaſa entſernt gelegenen Lager bei Sniba vollendet.
Viel Schaden richtete auf dem letzten Theil der Strecke ein
furchtbarer Orkan und heftige Regengüſſe an. Einen großen
Verluſt hat der Bau der Bahn durch den Tod des In
genieurs W. H. Harriſon erlitten. Er ſtarb an den
Folgen ſeiner durch einen Löwen erhaltenen Verwundungen.
Harriſon begab ſich, begleitet von M. Boothby und einem
i Diener, auf die Jagd. Unweit Kiktyn trafeneingeborenen

ſie einen Wwen und eine Lowin. Harriſon ſchoß und ver
wundete den Löwen. Das wüthende Thier ſprang auf ihn
ſos, faßte ihn beim linken Arm und ſchleppte ihn eine
Strecke fort. Als er den Diener ſah, ließ er ſein Opfer
los und ſtürzte ſich auf dieſen. Darauf feuerte Harriſon
einen zweiten Schuß auf die Beſtie ab Aber auch dieſer
ködtete ſte nicht. Aufs Neue ſtürzte ſte ſich auf Harriſon,
packte ihn nochmals an dem ſchon ſchwer verletzten linken
Arm und zerſteiſchte ihn in furchtbarer Weiſe. Nachdem
Hülfe angelangt war, wurde der Löwe erſchoſſen. Harriſon
wurde ins Lager getragen, wo ihm der Arm abgenommen
werden mußte, um ſein Leben zu retten. Die Operation
ging glücklich von ſtatten. Die Kräfte aber ſanken, und er
ſtarb an der Nervenerſchütterung und dem Blutverluſt.

(Ueber den Aufenthalt der Prinzeſſin
Heinrich in Ceylon) während der Ausreiſe nach Kiaut
ſchon liegen jetzt brieſliche Nachrichten vor, denen die Poſt
u. a. das Folgende entnimmt: Der Reichspoſtdampfer des
Norddeutſchen Lloyd „Prinz Heinrich“, an Bord deſſen die
Prinzeſſin ſich befand, traf am Sonntag, den 4. Dezeinber,
mittags in Colombo ein. Nach einem kürzen Beſuch im
Gouverneurshauſe beſtand die Prinzeſſin darauf, eine
Rundtour durch die Stadt zu machen und dabei auch im
Hauſe des deutſchen Konſuls einen Beſuch abzuſtatten. Die
beabſichtigte Wagentour ging vom Gouverneurhauſe zunächſt
die prächtige Hafenſtraße entlang und dann nach dem
Waſſerreſervoir von Maligacanda, von wo aus ein herrlicher
Ueberblick über Colombo ſich bietet. Leider iſt dieſer Theil
des Programms nicht zur Ausführung gekommen, denn
gerade bei der Ankunft der Prinzeſſin am Fuße des Reſer
voirs begann ein ſtarker Tropenregen, welcher ein Beſteigen
des Hügels unmöglich machte. Jhre königliche Hoheit begab
ſich daher von hier aus ſogleich nach „Strintveſa“, dem
Hauſe des deutſchen Konſuls, wo die Prinzeſſin von deſſen
Geinahlin empfangen wurde. Hier wurde der Thee ein
genommen. Hierauf folgte der Beſuch des Colomboer
Muſeums, in welchem die Prinzeſſin die ausgezeichnete
Sammlung von Ceylons Alterthümern und von den natur
hiſtoriſchen Schätzen des Muſeunms in Augenſchein nahm.
Von hier aus ging die Fahrt nach dem Fort Colombo
zurück wo Prinzeß Heinrich eine größere Anzahl von Läden
der Eingeborenen beſuchte. Dieſe Läden enthalten bekannt
lich vorwiegend Edelſteine, wie ſie in Ceylon in reichſter
Auswahl gefunden werden und Kurioſitäten aller Art.
Prinzeſſin Heinrich kaufte zur großen Freude der ein
geborenen Händler eine Menge Kurioſitäten. An Bord
verkehrte die Prinzeſſin Heinrich durchaus zwanglos mit
den übrigen Paſſagieren und nimmt an allen den verſchieden
artigen Vergnügungen theil, welche an Bord der deutſchen
Reichs Poſtdampfer auf den langen oſtaſiatiſchen Seereiſen
üblich ſind.

Der ver nglückte Touriſt Froſch), deſſen Tod
wir geſtern meldeten, iſt 150 Meter tief abgeſtürzt, hat
ſich jedoch nur unerheblich verletzt. Er ging nach dem Sturze
noch 80 Schritte weit, aß feinen Mundvorrath, wurde
aber dann offenbar von Mattigkeit übermannt und erfror.
Ein fürchterliches Familien drama) ſpielte

ſich in Criecieth in Wales ab. Ein gewiſſer Williatn
Williams erſchoß ſeine Frau und ſeine zwei kleinen
Söhne, während ſie ſchliefen, und tödtete ſich dann ſelber
durch einen Schuß in den Mund. Die Urſache iſt unbekannt.

Milliarden Hypotheken Schulden.)
Nach einer Berechnung des Grundeigenthums ſind auf den
Grundſtücken in Berlin 4 Milliarden Mark Schulden
hypothekariſch eingetragen. Davon gehören den Hypotheken
banken 2 Milliarden, den Verficherungsgeſellſchaften 900
Millionen den Sparkaſſen 100 Millionen Mark, während
750 Millionen dem Privatkapital entſtammen. Die 3750
Millionen der verſchiedenen Anſtalten beſtehen mit geringen
Ausnahmen aus ſogenannten erſten, die 750 Millionen des
Privatkapitals, ebenfalls mit geringen Ausnahmen, nur aus
en i Hypotheken.

inen blinden Schüler) beſitzt das HerAlbrechtGymnaſium zu Raſtenburg, r Den
Se Wer e Bunte Der achtzehnjährige

gling wir zu ern der Abituriunterziehen, um Theologie zu ſtudiren. t atenprafüns

Literatur, Kunſt und WiſſenEin praktiſcher und zuverläſſiger Freund e Land
wirthen ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren Drowitzſch's
Landwirthſchaftlicher Notizkalender; mit dem vor
liegenden Jahrgang 1899 erſcheint er bereits im 36 Jahr
gang, und wer ihn einmal im Gebrauch hat, wird ihn wohl
ſchon ſeiner Handlichkeit wegen, trotz der er reichlich Raum
für Notizen und alle benöthigten Eintragliſten enthält, nur
ungern wieder entbehren. Die beigegebenen Auſſaäße r Die
Bekämpfung der Tuberkuloſe des Rindes und des Schweines
von Prof. Dr. Oſtertag und „Winke zur Verhütung und
erſten Behandlung der Krankheiten der Hausthiere von
Dr. O. Profé verzeichnen ſchätzenswerthe Winke deren
Befolgung die Landwirthe vor empfindlichen Schaden be
wahren kann. Jn Anbetracht ſeines ganzen vörzüglich zu

r dir ntt Trowißzſchs Slewnh
alender zu ie wen ng e re en empfehlenswertheſten ſeiner

ge Ausgabe von T Mt. 50 Pf. füdas brieftaſchenartig in Ganzleinen geb ä wie
S J in Ganzlederband) reichlich beahlt macht. le

Reklametheil.
Die Wahrheit iſt es, daß die meiſten der

als igeprieſenen Präparate faſt ine r e ne
n dreiteſhadich ſind. Das Segen u rn
e eyrrholin“ und der damit hergeſtellten PatentMyrrholin
n ar et e ſener ölige Auszu

all die eonſervirenden und n iwelche ſchon ſeit Jahrtauſenden en e les
und ſie zu dem hervorragendſten Co
thums mächten. Wer deshalb die Patent M
täglich gebraucht, wird damit die be yrrholinSeife

ſte Geſundheits- und
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